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Dipl.-Ing. C. Kubens, KUBENS Ingenieurgesellschaft mbH Nürnberg 
Instandsetzung von Wasserbauwerken mit Spritzbeton nach neuer ZTV-W LB 219 
 
1. Betonschäden 
In Deutschland werden seit etwa 100 Jahren Wasserbauwerke, z. B. Talsperren, Wehre, 
Schleusen in der Betonbauweise, anfangs oft in Verbindung mit einem Naturstein-
mauerwerk errichtet.  
 
Seit den 30-er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde der Beton auch zunehmend als direkt 
genutzte Betonoberfläche ausgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Wasserseite Talsperre Bleiloch vor der Instandsetzung 
Bauzeit 1926-1932 
 
Es zeigte sich sehr bald, daß die frei bewitterten Betonoberflächen der Wasserbauwerke 
insbesondere in den Wasserwechselzonen Frostschäden aufwiesen. 
 
2. Bauwerksuntersuchung 
Jede Instandsetzung beginnt mit einer gründlichen Bestandsaufnahme aller instand zu set-
zenden Bauteile des Wasserbauwerkes.  
 
Die Oberflächen werden kartiert, Schäden werden angesprochen und an repräsentativen 
Stellen werden Bohrkerne Ø 100 mm oder Ø 150 mm für die weitergehenden Laborprüfun-
gen entnommen.  
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Abb. 2: Beispiel Schadenskartierung (Talsperre Pöhl, Wasserseite) 
 
 
3. Planung 
Auf der Grundlage der Bestandsaufnahme ist eine weitere Bearbeitung durch einen erfahre-
nen, sachkundigen Planer erforderlich. Dabei empfiehlt es sich, die wesentlichen Planungs-
hinweise der neuen ZTV-W Schutz und Instandsetzung der Betonbauteile von Wasserbau-
werken, LB 219, Ausgabe 2004 zu beachten. 
 
Zunächst ist der Altbeton zu definieren. Dies erfolgt nach v. g. ZTV-.W LB 219, 
Tabelle 0.2.: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tab. 1 ZTV-W LB 219, dort Tab 0.2: Einteilung in Altbetonklassen 
 
Es werden zunächst nur die Druckfestigkeit und die Abreißfestigkeit betrachtet. Aus diesen 
beiden Prüfergebnissen werden die zulässigen Instandsetzungssysteme bei flächigem Auf-
trag abgeleitet nach Tab. 0.3. 
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Tab. 2 ZTV-W LB 219, dort Tab. 0.3 zulässige Instandsetzungssysteme 
 
Für den Spritzbeton ergibt sich nach der Spalte 3 eine Renaissance, indem er jetzt für alle 
Altbetonklassen, das heißt auch für Druckfestigkeiten von ≤ 10 N/mm² im Altbeton bzw. Un-
tergrund angewendet werden kann. 
Allerdings soll in diesem Fall eine mindestens 150 mm dicke Vorsatzschale, die zweilagig 
bewehrt und rückverankert ist, ausgeführt werden.  
Mit dieser neuen Entwicklung wird der hochwertige und vielseitig anwendbare Spritzbeton, 
der für Wasserbauwerke in einer Mindestschichtdicke für die Altbetonklassen A2 bis A4 von 
d ≥ 90 mm einlagig bewehrt und rückverankert ausgeführt wird, einem breiten Anwendungs-
gebiet wieder zugeführt.  
In der Vergangenheit hat die generelle und undifferenzierte Forderung nach einer Abreißfes-
tigkeit des Betonuntergrundes von i. M. ≥ 1,5 N/mm² aus DIN 18551 oft zum bauvertragli-
chen Scheitern dieser Bauweise bzw. zu Mehrkosten geführt. 
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4. Ausführungsbeispiele mit Planungsdetails  
Altbetonklasse A2 – A4 
Spritzbetonauftrag d ≥ 90mm, einlagig bewehrt und rückverankert.  
Expositionsklassen XC4, XF3, XA1, XM1, XW2, XRD 
 
Abb. 3: Regelquer-schnitt für Spritzbeton-auftrag ≥ 90mm 
 
 
Altbetonklasse A1 
Spritzbetonauftrag d ≥ 150 mm, zweilagig bewehrt und rückverankert 
Expositionsklassen XC4, XF3, XA2, XM1, XW2, XRD 
 
 
Abb. 4: Regelquer-schnitt für Spritzbeton-auftrag ≥ 150 mm 
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5. Ausgeführte Objekte 
Durch KUBENS wurden seit 2002 zahlreiche Wasserbauwerke nach der in ZTV-W LB 219 
verankerten Spritzbetonbauweise ausgeführt, über die nachfolgend berichtet wird. 
5.1. Talsperren aus Massenbeton und mit Stahlbetonüberbauten  
Die Talsperre Rappbode (höchste Staumauer Deutschlands mit 106 m über Gründung, Inbe-
triebnahme 1959) im Harz und die Talsperre Pöhl im Vogtland wurden mit ein- und zweilagig 
bewehrtem und rückverankertem Spritzbeton in den Jahren 2002 bis 2006 instand gesetzt.  
Es gelang insbesondere, die gekrümmten und geneigten Flächen der Hochwasser-überläufe, 
der Brückenpfeiler und die Hochwasserentlastung (HWE) mit Spritzbeton zu reprofilieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5 Talsperrre Rappbode,  Abb. 6 Talsperre Rappbode 
Spritzbetoninstandsetzung Brückenhauptprüfung nach Abschluss  
Überlaufrücken der HWE der Instandsetzungsmaßnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 7 Talsperre Pöhl Abb. 8 Talsperre Pöhl 
Überlaufrücken der HWE nach HWE nach der Instandsetzung 
der Instandsetzung, gerundeter Überlauf 
 
Derzeit wird bis zum 5. November 2006 die Wasserseite der größten Talsperre Deutsch-
lands, der Talsperre Bleiloch in Thüringen, Inbetriebnahme 1932 mit einem Gesamtstauraum 
von 217 Mio m³ und 65 m Höhe über Gründung mit Spritzbeton instand gesetzt. 
Die Wasserwechselzone erhält nach einem Betonabtrag von etwa 150 mm Dicke eine zwei-
lagig bewehrte und rückverankerte Vorsatzschale aus Spritzbeton, 250 mm dick; oberhalb 
davon wird eine einlagig bewehrte, ebenfalls rückverankerte, 100 mm dicke Spritzbetonvor-
satzschale ausgeführt. 
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5.2. Wehre aus Massenbeton und Stahlbeton  
Das Wehr Regis in Sachsen, Inbetriebnahme 1959 zeigt besonders eindrucksvoll, welche 
großartigen Leistungen erfahrene Düsenführer mit Spritzbeton bei der Betoninstandsetzung 
erbringen können.  
Die hier instand gesetzten Heberbatterien der Hochwasserentlastung belegen dies. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 9, 
Abb. 10 Rechte Heberbatterie Wehr Regis nach Betonabtrag mit HDW und Bestand verankerte Be-
wehrung sowie nach Spritzbetonauftrag  
 
 
6. Prüfergebnisse 
Talsperre Pöhl Luftseite, Spritzbeton 0/8 mm mit MHK 
 
 
Abb. 11 
 
Güteprüfung 
Frostwiderstand: 
Änderung des 
relativen dynami-
schen E-Moduls 
während der 
Frost-Tau-
Wechsel (FTW) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
